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Preis erring 
Land, wo die Abgeordneten 9 
wo ſie dem Volke noch 100% 
wählt zu werden. Und ſind 
ihnen dies Geſchenk reichliche g 
Freunde eine Stelle 
nicht mehr als billig, daß 
dafür einige 1000 Pfund 
Zinſen herauszubekommen. 4 
Und ſolche verrotteten 
Demokraten uns für Preuße 
ſie bei uns einführen? Wir 


Deu 

Berlin, 9. Januar. 
der Stadt Berlin ſollen die 
Magiftrats-Mitglieder mit A 
des Bürgermeiſters folgende 
Minimalgehalt der beſoldeten 8 
der techniſchen Räthe (Syndikt 
1800 Thlr. 
beſoldeten Magiſtrats Mitglied 


der Mehrheit des A 
dies im Lande der B 
Se — iſt und hoffen davon eine Entwickelung der 
Tinker i Wir verwerfen ein ſolches 
dies ein 91 „eine Prüfung der Thatſache ergiebt, daß 
9 ückſchritt, ein Verfall Preußens wäre. 
For . den preußiſchen Geſetzen zunächſt iſt die Forde⸗ 
ei er Demokraten eine unberechtigte. Die Verfaſſung 
nichts von einem Miniſterium der Mehrheit. Ebenſo⸗ 
wenig iſt dasſelbe eine Sitte in Preußen. Die Forderung 
wird von der Demokratie alſo nur gemacht, weil das Mi⸗ 
niſterium der Mehrheit in anderen Ländern Sitte iſt und 
die Demokraten die Gewohnheit haben, alles zu fordern, 
was fie in jenen Ländern finden. Ob dieſe fremde Sitte 
für Preußen paßt, welche Früchte ſie für Preußen bringen 
würde, dieſe Frage haben ſich die Demokraten nie geſtellt, 
geſchweige denn wiſſenſchaftlich unterſucht und beantwortet. 
Ihr Wahlſpruch iſt: Alles in Preußen iſt ſchlecht und muß 
ſchlecht gemacht werden, das Fremde dagegen muß gelobt 
und geprieſen werden, wenn es auch innerlich faul iſt. Und 
ſo ſteht es auch im vorliegenden Falle. 
ii Das Minifterium der Mehrheit ift eine britiſche Sitte. 
ort hat der König nur den Namen und das Einkommen 
eines Königs, die Macht und die Herrſchaft iſt in den Häns 
den des Adels und der Geldmänner. Man kann die bri⸗ 
tiſche Verfaſſung daher auch eine Adelsherrſchaft oder 
1 riſtokratie nennen. In Preußen haben wir ſolche nicht 
ud wollen fie auch nicht. Will man aber dieſe Adelsherr⸗ 
ſchaft nicht, fo it es thöricht, britiſche Sitte bet uns einfühs 
ren zu wollen. Aber, antworten die Demokraten, die Adels⸗ 
danſchaft wollen wir nicht, wir wollen nur die britiſche Bil⸗ 
Abbe und Gerechtigkeit, nur die britiſche Freiheit und die 
hängigkeit der Minister. Die geehrten Herren der Volks⸗ 


partei merken dabei nicht, daß a i in Bri⸗ 
tannien, nur unter gr e seeking dne 9 


wir in allen diefen Dingen viel welter vorgeſchritten find 
als im freien Lande der Briten. ee 188 
Britiſche Bildung. Nur in Britannien 
lönnen die armen Leute nicht leſen 
dae n de en eine nur m 
— — vergleichende Bildung. 
128 iſſenſchaſt und Kunſt zu finden? Iſt es nicht Deutſch⸗ 
Pig er nicht Preußen, das in Sprachwiſ⸗ 
zin, in Heſchicht ano i an ben Gbit der Wiſen⸗ 


er —— und allen anderen Völkern der Erde vorangeht? 


die Redakteure unſerer 


ßen 


gierung bewilligen werden. 2) Das 
Stadträthe 
2 beſtimmten Maximalgehalts ſteigt 
Gehalt bis zur Vollendung des 9. 
um 100 Thlr., 


nach Ablauf von zehn Jahren einer 
— Den Kirchenbehörden 
übliche Fürbitte für eine g 
das allgemeine Kirchengebet ei 
ſchon darauf hinzuweiſen. 
Marienwerder. J 


zellirungen bemerklich gen 
hat die hieſige Königliche 


eine V 


n wie in Frank⸗ 
nicht ſchreiben und 
N reu hen 


N ng 
1a G 


„Danziger Dampfb.“ zufolge, 


bar gemacht, ländliche 


Morgen und weniger, 


fen, ſich auf denſelben 
Konſens nicht erhalten können, 


liche Verluſte erleiden, jo 
nen da aufmerlſam zu machen 
die Freiheit, ihre i 
daß es Gott erbarm. Nur ein be- 
gland wagen, die Hülfe 


a anzurufen; für die A i N ee } 
keine C N ’ te Armen giebt es kein Recht, der Verhältniſſe ei olchen Anſtedelu B i 
die Drogen aufen enn wer nicht bezahlen kann, der muß Gerig und Polkelikrigei, 2 Gemeinde. 1 
ritiſ Be ni R Schulverband, oder andere dergleichen Verbände, 
ſche Freiheit und Gleichheit. Nun wahrhaftig, muß. Insbeſondere ſoll notoriſch unvermögenden oder be- 


N., e 
nach Britannien muß der Demokrat reiſen, um die Lehre 
— ichheit und Brüderlichkeit zu ſtudiren. Ein bri⸗ 
e Lord dünkt ſich in England mehr als bei uns ein Kö⸗ 
heit, ale Alles dreht ſich in der Grafſchaft um Seine 
558 5 e Klaſſen rangiren nach der geringeren oder grö⸗ 
. erwandiſchaft oder Bekanntſchaft mit Seiner Lord⸗ 
aid ein Kaſtengeiſt, eine Ehrerbietung vor dem Adel durch⸗ 

ge alle Schichten der britiſchen Geſellſchaft und ſcheidet 


werden, 


liches Vermögen ſowohl zur 
Einrichtung der Wirthſchaft 


Ho ic Kaſſel, 6. . 
0 rd Aiebrig mehr als Geſetz und Schranke. Im freien ſind = dahler ang 
rilen, da herrſcht neben dem Hochmuthe des Adels Waldau, das andere aus einer Wir 


d 
er Geldſtolz und der Hochmuth der Reichen. Der Arme, 


der iſt i 
0 RN "plan das Laſtthier der Reichen, der Sklave, 
rengter Abe von Morgens bis Abends im Joche ange⸗ 
ühl der andert machtend, welche keine Liebe, kein Mitge⸗ 
wer nicht babürger ihm verſüßt und angenehm macht. 
braucht, 4 ie eiten kann, wer nicht verdient, was er ge⸗ 
ein dem 110 verhungern und verkommen, denn Mitleid 
Gfunſerer Schilde unbekanntes Gefühl. Doch was bedarf 
lück d Zip, hat doch Charles Dickens das 
Brüd + Iehtreid für Ten in England mit lebhafteſten Farben 
Hlichkeit gen —.— der die britiſche Gleichheit und 


indien, nach 8 Wandert nach Jamaika, nach Oſt⸗ 
Viertel Londons d. um fie zu ſtudiren, beſucht die Armen⸗ 


polizeilich konfiszirt worden. 
ünchen, 3. Januar. Auf 


fluß des Kabinets Sekretärs wirft. 


nige Fälle: 


Sprachlehrer Berbier, Profeſſor in 
dieſer hat fie aber nicht geheirathet, 


ie 
zige Katze herrscht, e britiſchen Schiffe, wo die neunſchwän⸗ 
hören, daß euch dit Sp ihr werdet ein Lied der Freiheit 

ls in Warſchau im vor noch Wochen lang danach gellen. 
wurden, reiſte ein freier den Winter neun Verbrecher gehenkt 
um dieſes britiſche Volksfeſt dr erpreß von Berlin herüber, 

it anzuſehen. er Freiheit und Brüderlichkeit 


b 2 
er bei den . da herrſcht doch in England Frei⸗ 
ki wer dag Volkswohl am uneigen⸗ 
ge die Wahlen, da kann man die 
ar olkes kennen lernen. Wer 10,000 
etzen will, der hat Ausſicht gewählt 


Funktionär; Müller iſt aber bald ſo 


Ober⸗-Lieutenant, 1859 Hauptmann. 
meiſter hat eine v. Barth zur Frau. 


fund Sterling ſpringen läßt, 
Ja England, das iſt das 
uneigennützige Männer ſind, 
Thlr. ſchenken, bloß um ge⸗ 
e nun gewählt, da trägt auch 
inſen. 
zugewapt, morgen jenem, und iſt es 
er Freund dem Abgeordneten 
iebt, um ſein Geſchenk mit 


d faulen Zuſtände wollen die 
empfehlen, ſolche Unſitte wollen 
danken für dies Geſchenk. 


ch land. 

ich einem Antrage des Magiftrats 
ehaltsverhältniſſe der beſoldeten 
hme des Oberbürgermeiſters und 


tadträthe beträgt 1500 Thlr., das 
„Kämmerer, Schulrath, Baurath) 
Ein höheres Gehalt kann bei der erſten Wahl eines 
nur im Einverſtändniſſe beider 
Kommunal - Behörden und mit Genehmigung der Königlichen Ge⸗ 


beträgt 3000 Thlr. 3) Bis zur Erreichung des unter 


nach vollendeten 12. 
drei Jahre tritt eine Erhöhung um 200 Thlr. ein. 
mungen über die Sätze des Minimal- 


die Weiſung zugegangen, die 
nete Wirkſamkeit des Landtags in 
julegen, auch am nächſten Sonntage 


i der letzten Zeit hat fi unter den 
größeren und kleineren Grundheſitzern eine große Neigung zu Par⸗ 
| Mit Rüdficht auf dieſe Thatſache 


n betreffend, 
im Weſentlichen dahin lautet: 

„In einigen Kreiſen hat ſich wiederum die Neigung bemerk⸗ 
Grundſtücke zu zerſtückeln und in 
Parzellen von verſchiedener Größe, nicht ſelten bis zu drei 
zum Ankaufe auszubieten. 
meiſten Erwerber dieſe kleinen Trennſtücke in der Abſicht kau⸗ 
anzubauen, 


forderniſſen nicht zu genügen vermögen und hierdurch empfind- 
ſehen wir uns veranlaßt, darauf 
daß der Ertheilung der polizeilichen 
Erlaubniß zur Errichtung von Wohngebäuden auf einem un- 
bewohnten Grundſtücke, welches nicht zu einem andern bereits 
bewohnten Grundſtücke gehört, die vorſchriftsmäßige Regulirung 


ſcholtenen Perſonen und denjenigen die Anfiedelung unterſagt 
welche im Fall des Widerſpruchs der 
oder Gemeinde nicht nachzuweiſen vermögen, daß ſie 
Ausführung des Baues, als zur 
r beſitzen. 
die Verſteigerung der Parzellen zu verhindern, ſobald bei der- 
ſelben ein Richter nicht zugezogen wird.“ 

Wie man der „Kaſſ. Ztg.“ mittheilt, 
zwei trichinenhaltige Schweine (das eine aus 
thſchaft auf dem Siechenhofe) 


Ztg.,“ die Angriffe auf das Kabinets-Sekretariat mit 
lichen Beweiſen“ zu ſtützen, antwortet der 
nachträglich durch Aufſtellung einer langen amtlichen Beförderungs⸗ 
lite, welche allerdings eigenthümliche Schlaglichter auf den zu 
Gunſten verwandtſchaftlicher Beziehungen geltend gemachten Ein- 


Der Kabinets - Sekretär hat eine Schweſter, deren Verlobter, 


verabſchiedete Offizier E. Müller. Des Hofraths Freund, General- 
Direktor Hermann, erkennt, daß Müller ein brauchbarer Mann; 
man ſtellt ihn nach einigen Monaten Praxis als Sekretär bei der 
General- Adminiſtration der Salinen an mit 900 Fl. und einem 


Gehalt und 180 Fl. für Regieverwaltung bezieht. 
Hermann giebt die General- Adminiſtration auf, Müller iſt am 
Ende jetzt in einer anderen Stellung noch brauchbarer, er wird 
expedirender Geheim - Sefretär im Finanz - Minifterium. 
Pfiſtermeiſter hat auch einen Bruder. Derſelbe arbeitet Ende der 
vierziger Jahre als Handwerksgeſelle in München, wird 1848 
Lieutenant in der Infanterie, 1852 in der Gensd'armerie, 1854 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelf. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zeitung. 


Augsburg u. ſ. w. 5 „ 

Der „Nürnb. Anz.“ ſchließt ſeine ſehr lange Liſte mit der 
Frage: „Wenn ein Kabinets-Sefretär feinen Einfluß in berglei- 
chen Dingen jo erfolgreich zu verwerthen weiß, ift da nicht anzu. 
nehmen, daß es auch in anderen Staats⸗Angelegenheiten geſchieht? 
Und kann das Volk ein Inſtitut, deſſen Folge ein ſolcher Zuftand 
der Dinge iſt, ruhig beſtehen laſſen, ohne zu verlangen, daß der 
Mann, dem ein jo bedeutsamer Wirkungskreis offen ſteht, minde- 
ſtens verantwortlich ſei?“ ; t 

Wien, 6. Januar. Der „Augsb. Allg. Z.“ wird geſchrie⸗ 
ben: „Dem Kronprinzen Rudolf hat der Kaiſer Napoleon das Groß- 
kreuz der Ehrenlegion, die Königin Viktoria den Hoſenband⸗Orden 
als Neujahrsgeſchenk verliehen.“ 

Peſth, 4. Januar. Zur Widerlegung der vielen falſchen 
Gerüchte über die Unterredung zwiſchen dem Kaijer und Deak wird 
jetzt offiziell erklärt, daß die Audienz Deak's etwa 20 bis 25 Mi- 
nuten gedauert hat, daß dabei von nichts Anderem die Rede war, 
als was in der Thronrede enthalten iſt, und zwar in nicht näher 
eingehender Weiſe, als es in der Thronrede ſelbſt der Fall iſt; 
ferner: daß Deak zu Niemandem geäußert hat, noch auch zu äußern 
Urſache hatte, er werde das, was er mit dem Kaiſer geſprochen, 
ins Grab mitnehmen. a 


Da wird heute dieſem 


feſtgeſetzt werden: 1) Das 


Maximalgehalt der beſoldeten 
Ausland. 

Paris, 7. Januar. Die mexikaniſche Frage geht ihrer Lö⸗ 
ſung, ſo weit der Kaiſer Napoleon dabei betheiligt iſt, raſch ent- 
gegen: die Thronrede wird dem Vernehmen nach eine Löſung vor- 
tragen, welche der Oppoſition einen Strich durch die Rechnung zu 
machen beſtimmt iſt. Es kann der Regierung allerdings nicht gleich- 
gültig ſein, ob den Herren Marie und Genoſſen das Verdienſt, 
Frankreich einen Krieg mit Amerika geſpart zu haben, ſchließlich 
zugeſchoben werden ſoll, oder ob ſie nach eigenem Ermeſſen zum 
Rückzuge ſchreitet. Die „France“ befleißigt ſich in jüngſter Zeit 
ſo der Objektivität in Bezug auf dieſe Frage, daß ſie heute ſogar 
den Grant'ſchen Bericht „der ernſten Aufmerlſamkeit empfiehlt“, 
deſſen Unparteilichkeit und Richtigkeit rühmt und Johnſon einen 
praktiſchen, umſichtigen Kopf und deſſen Politik ſo feſt wie gemä⸗ 
ßigt nennt. Allerdings will die „France“ damit zugleich Johnſon 
und Grant einen Wink geben, ſich nicht von der nordamerikani⸗ 
ſchen Aktionspartei, welche um kein Haar beſſer als die italieniſche 
ſei, fortreißen, ſondern das Werk der inneren Ausheilung und Ver⸗ 
ſöhnung, die Abſchaffung der Sklaverei zu vollenden und allen 
Exzeſſen zu ſteuern: „wenn man bedenke, was die Vereinigten Staa⸗ 
ten im eigenen Hauſe alles zu thun hätten, ſo werde man un- 
möglich annehmen können, daß ſie ſich in Abenteuer zu ſtürzen und 
den Weltfrieden zu ſtören unternehmen möchten, zumal ſie zumeiſt 
darunter leiden würden.“ Bemerkenswerther jedoch als dieſe All- 
gemeinheiten iſt die Erklärung des halbofſiziellen „Conſtitutionnel“ 
über die mexikaniſche Frage: „Haben wir,“ fragt Limaprac patbe⸗ 
tiſch, jemals die Abſicht gehabt, uns Mexiko's zu bemächtigen und 
daſelbſt auf unbeſtimmte Zeit unſere Okkupation zu verlängern? 
Nein; die Kaiſerliche Regierung war in ihren Erklärungen nie 
ſchwankend; in Mexiko wie überall hat ſie ſtets das Prinzip der 
National-Souveränetät geachtet und ſie wird dasſelbe nach wie vor 
reſpektiren.“ 

— Das Glück wird Richard Wagner nicht treulos. Auch der 
junge König von Portugal äußert Wohlgefallen an ſeinen Werken. 
In der Galavorſtellung, welche die große Oper zu ſeinen Ehren 
veranſtaltete, mußte die „Tannhäuſer“-Ouverture, die an derſelben 
Stelle vor mehreren Jahren ein furchtbares Fiasko erlitten hatte, 
auf ſein Begehren exekutirt werden. 

Madrid, 7. Januar. Die telegraphiſchen Depeſchen, welche 
aus Madrid anlommen, ſtammen aus ſpaniſch offiziellen Quellen 
und dürfen nur mit Vorſicht geleſen werden. Ueber die Ausdeh⸗ 
nung, welche die Inſurreltion gewonnen und die eigentliche Ab- 
ſicht der Inſurgenten verlautet darin nichts Beſtimmtes. Daß die 
Bewegung eine demokratiſche Färbung hat, geht daraus hervor, 
daß Escoda, einer der Chefs der cataloniſchen Republikaner, ſich 
Prim angeſchloſſen hat. Die Inſurgenten ſelbſt laſſen da und dort 
den Ruf: „Nieder mit den Bourbonen! Es lebe die iberiſche 
Union!“ ertönen. Bis jetzt hat Barcelona noch nicht losgeſchlagen, 
doch 10,000 Arbeiter ſind dort bereit und mit Waffen verſehen. 
Die demokratiſchen Häupter, welche ihre Verhaftung befürchteten, 
ſind abweſend, werden aber wohl im rechten Augenblicke zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Der Garniſon ſelbſt traut man jo wenig, daß fie 
nicht bloß in ihren Kaſernen konſignirt, ſondern zugleich ein Theil 
der Unteroffiziere eingeſperrt wurde. Die Aufregung in ganz Ca⸗ 
talonien iſt aber ſehr groß. Drei Tage vor dem Ausbruche des 
Aufſtandes wurden dort zahlreiche Proklamationen verbreitet, welche 
ankündigten, daß die Stunde nahe, wo Spanien von feinen Unter- 
drückern befreit werden würde, und daß ſich ein beliebter Chef an 
die Spitze der Bewegung ſtellen werde. Madrid ſelbſt blieb nach 
den letzten Nachrichten noch ruhiger Beobachter, aber die Aufregung 
iſt groß. Der Marquis del Duero (Concha) war von Malaga 
herbeigeeilt, um der Regierung ſeine Dienſte zur Verfügung zu 
ſtellen. Narvaez, der Marſchall San Roman, die Generale Ler- 
mudi, Paiva und Andere, alle politiſche Gegner O'Donnells, hat⸗ 
ten ein Gleiches gethan. Die Stellung der Regierung war aber 
dadurch nicht beſſer geworden. Eben ſo wenig wird die Haltung 
des diplomatiſchen Korps, das dem Marſchall O'Donnell in pleno 
ſeine Aufwartung machte, einen der Regierung günſtigen — 3 
auf die Ereigniſſe ausüben. Eine Art von Zuſammenſtoß zwiſch ne 
den Inſurgenten und der Truppe des Oberſten Aldama hat k . 
Villareja Statt gefunden. Der Oberſt wollte die Meuterer zu i- 
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rer Pflicht zurückrufen. Sie ſchoſſen aber auf ihn. Glücklicher 
Weiſe wurden nur zwei Pferde getödtet. Die Inſurgenten, welche 
mit dem Oberſten zuſammenſtießen, gehörten zu dem Regimente 
Bailen, an deſſen Spitze jetzt der Kapitän Torronel ſtehtz die höͤ⸗ 
heren Offiziere haben ſich bekanntlich zurückgezogen. Eſpartero hat 
ſich bis jetzt an der Bewegung noch nicht betheiligt. Er befindet 
ſich nach offiziellen Berichten noch immer in Logrono. Die Abſicht 
der Inſurgenten ſcheint gar nicht geweſen zu ſein, die Hauptſtadt 
ſofort anzugreifen, ſondern in der Mancha und in Andaluſien den 
Aufſtand zu organiſiren. Nicht ohne Intereſſe iſt folgende Kor⸗ 
reſpondenz des „Temps“ aus Madrid: „Die ofſiziellen Organe ver- 
ſichern, daß nur eine geringe Anzahl von Offizieren ſich am Auf⸗ 
ſtande betheiligt haben. Dies iſt ſehr glaublich; die Bewegung iſt 
nämlich eine antidynaſtiſche und geht ganz beſonders von den Un⸗ 
teroffigieren, dieſer Seele jedes Aufſtandes, aus, denen ſich einige 
Offtziere anſchließen. Doch herrſcht eine ſolche Anarchie, daß man 
keineswegs darauf ſchwören könnte, daß nicht einige höhere Offi- 
nere hinter dieſer Prätorianer-Erhebung ſteckten. Bis jetzt hat man 
noch keine Kunde, daß ein anderes Regiment dem Beiſpiele derje⸗ 
nigen von Ocanna und Aranjuez gefolgt wäre; aber hier zu Lande 
und zumal unter folgenden Umſtänden kann ein Nichts den Aus⸗ 
bruch einer Verſchwörung herbeiführen, ein Nichts ihn vereiteln. 
In genauer Kenntniß des Landes, der Geſinnungen und der Armee 
kann ich als ſicher angeben: 1) Daß, wenn das Regiment Bour- 
bon, welches man in dieſer Woche nach Afrika ſenden wollte, noch 
nicht eingeſchifft iſt, es ſich, 99 gegen 1 gewettet, ebenfalls empö⸗ 
ren wird. 2) Wenn es den Aufſtändiſchen gelingt, die Ebene der 
Mancha zu überſchreiten und die Berge Andaluſtens zu erreichen, ſo 
iſt der Erfolg der Revolution jo gut wie gewiß. Ganz Andalu⸗ 
fien iſt reif für eine demokratiſche Erhebung und ein Theil des 
Königreichs Valencia wird demſelben beiſtehen, namentlich aber alle 
kataloniſchen Arbeiter, die ſeit langen Jahren unter dem Banner 
des Sozialismus eingereiht ſind. Dieſer Schilderhebung und der⸗ 
jenigen, die noch folgen wird, gegenüber ſteht das Miniſterium 
machtlos da, da es unklug genug war, ſich dem Klerus und den 
Konſervativen zu entfremden, und zwar durch Herausforderungen 
und Maßregeln, die, um nicht zu ſagen nicht zeitgemäß, doch we⸗ 
nigſtens unnütz waren. Mit Ausnahme des Handelsſtandes, der be⸗ 
greiflicher Weiſe in höchſter Aufregung iſt, wartet das ganze Land 
zu und hofft auf einen von aller Welt erſehnten Wechſel. Die 
vorgerückten Parteien ſehen ſich ſchon am Ruder. Die große Partei 
der Anhänger der provinzialen Autonomen gründet ihre beſten Hoff⸗ 
nungen auf die Ohnmacht und Schwäche der Centralgewalt. Die 
Klerikal-Abſolutiſten hegen die feſte Ueberzeugung, daß die Unord⸗ 
nungen und Ausſchreitungen der Demokratie die Maſſen ihnen in 
die Arme werfen werden. Daher betrübt oder überraſcht dieſe Er- 
hebung Niemanden, während fie alle Parteien mit neuen Hoffnun- 
gen a 

openhagen, 5. Januar. „Dagbladet“ veröffentlicht einen 
Pariſer Brief über eine am Chriſtabend in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſtattgehabte Zuſammenkunft der dort lebenden Skandinavier. 
Wir entlehnen dem Briefe folgende Stelle: „Es waren mit Be⸗ 
ziehung auf die Bedeutung des Tages mehrere Gedichte verfaßt 
worden; allein der Seinepräfekt wollte den Druck derſelben nicht 
geſtatten, und zwar trotz des Umſtandes, daß der dem Feſt-Comité 
die größte Zuvorkommenheit erweiſende däniſche Geſandte, Graf 
Moltke-Hvitfeldt, das Manuſkript mit rother Schnur durchzogen 
und ſein Siegel mit der Bemerkung begleitet hatte, daß die Ge⸗ 
dichte nichts Politiſches enthielten. Man mußte ſich deshalb mit 
der Vorleſung derſelben begnügen.“ ; 

© Aus Lithauen, 3. Januar. Die Mittheilungen, welche 
in Bezug auf die kirchlichen Verhältniſſe in unſerer Provinz in 
letzterer Zeit durch mehrere auswärtige Blätter gebracht worden, 
ſind größtentheils ganz unrichtig und beruhen auf Unkenntniß der 
biefigen Zuſtände oder auf irrigen Anſichten. Es herrſcht gegen- 
wärtig kein Zwieſpalt zwiſchen der römiſch-katholiſchen und der 
orthodoxen Kirche, wie ihn dieſe Blätter ſchildern, und die in die⸗ 
ſen gebrachten Drohungen und verweiſenden Erlaſſe des General- 
Gouverneurs ſind zum Theil gänzlich fingirt. Das Verhältniß 
zwiſchen beiden Konfeſſionen iſt gegenwärtig ein durchaus gutes, 
und es ſcheint, als habe die katholiſche Geiſtlichkeit von ihrer geift- 
lichen Oberbehörde irgend Weiſungen bezüglich ihres zu beobach⸗ 
tenden Verhaltens gegenüber der ruſſiſchen Staats kirche von Rom 
aus erhalten. 

Die Einrichtungen von Kreditgeſellſchaften und Sparkaſſen ſind 
vom Staate genehmigt und beginnen bereits an mehreren Stellen 
in's Leben zu treten. Sind dies auch allerdings nur erſt Anfänge 
und werden mancherlei Schwierigleiten zu überwinden ſein, ehe ſich 
derartige Inſtitute ſo zu ſagen in die dafür noch ſehr indifferente 
Bevölkerung hineingelebt haben werden: ſo iſt das Ganze doch 
immerhin als ein großer Fortjchritt auf dem Wege der Entwicke⸗ 
lung und Umgeſtaltung unſerer zerrütteten Verhältniſſe zu begrüßen, 
und die wohlthätigen Wirkungen werden ſich bald genug zeigen 
durch Behebung der gänzlichen Kreditloſigkeit, welche mit als ein 
Hauptgrund des materiellen Verfalls der hieſigen Grundbeſitzer an⸗ 
zuſehen iſt. Auch gegen den hier ganz maßloſen Wucher wird 
überall, wo ſich nur ein Fall ermitteln läßt, mit größter Strenge 
von Seiten der Behörden vorgegangen, und vor wenig Tagen wurde 
wieder zu Kowno gegen einen ſogenannten Blutſauger ein ſtrenges, 
aber gewiß gerechtes Urtheil gefällt. Derſelbe hatte einem Schuh⸗ 
macher und Hausbefiper ein Darlehn von urſprünglich 28 Rubeln 
gegen eine Obligation von 60 Rubeln auf vier Monate gegeben; 
der Schuldner konnte nicht zahlen, mußte mehrmals neue Obliga⸗ 
tionen mit erhöhtem Zinſenzuſchlage ausſtellen und war ſo inner⸗ 
halb 20 Monaten 380 Rubel ſchuldig geworden. Als der gewiſ⸗ 
ſenloſe Gläubiger die letzte Obligation auf dieſe Summe eingellagt 
und bereits ein rechtskräftiges Urtheil gegen den armen Geprellten 
erſtritten, wandte ſich dieſer direlt an den General- Gouverneur. 
Die Sache wurde ſofort unterſucht, der Wucherer überführt und 
der Beklagte zur Zahlung der urſprünglichen Schuld und der üb- 
lichen Zinſen, ſowie des auf dieſe Summe fallenden Theils der 
Koſten angehalten, der Kläger aber zu einer Strafe von 500 S.-R. 
zur Armenkaſſe und zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


fg. al I Pommern 

Stettin, 9. Dezember. In der heutigen Stadtverordne⸗ 

ten⸗Sitzung führte zunächſt der Herr Oberbürgermeifter die neu 

erwäh lien 3 Mitglieder, die Herren Allendorf Höpfner und Marquardt 
2 us Wa 1 — 


mit Wort und Handſchlag in die Verſammlung ein. Während 
7 aun folgenden Wahl ds Vorſtehers übernahm das älteſte 
Mitglied der Verſammlung, Er Medizinalrath Steffen, den Vor⸗ 
fs. Zum Vorſteher wurde m 50 von 53 Stimmen der bishe- 
rige Stadtverordneten-Vorſtehe Herr Saunier, wiedergewählt, zum 
Stellvertreter Herr Juſtiz⸗Ratlv. Dewitz mit 35 von 54 Stim⸗ 
men (16 erhielt Herr Dr. Mmelung), zum Schriftführer Herr 
Grawitz mit 53 Stimmen, zu Stellvertreter Herr Rohleder mit 
48 Stimmen. — Von den Hren Zacharia, Wolf, Amelung und 
Thieſſen war folgender dringeder Antrag eingebracht: Die Ver⸗ 
ſammlung möge den Magiſtra um Angabe der Gründe erſuchen, 
warum der Haushalts-Etat fü 1866 den Stadtverordneten bis 
jetzt noch nicht vorgelegt ſei. die Verſamulung tritt dieſem An- 
trage bei. — Zu Mitgliedern ir Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion für den 
hieſigen Stadtkreis werden gewähl die Herren: Kaufm. Wolf, Brucks, 
Karl Kleſch, Hofſchild, Knodel, Jilde, Mechanikus Hager und Rent. 
Wergin, ſämmtlich Hausbeſitzer, vie erfordert wird. — Der Hr. Flei- 
ſchermeiſter Linſe, Pladrinſtr. 3, bittet die Verſammlung um Ver- 
mittelung zwiſchen ihm und den Magiſtrat in folgender Angelegen- 
heit: Der Magiſtrat will zur uthwendigen Verbreiterung der Pla- 
drinſtraße ein Terrain des Line von ca. 600 [Fuß verwenden 
und dafür ein nahe gelegenes Terrain von 1500 [Fuß geben. 
Linſe fordert aber außerdem noch — 3000 Thlr. oder Abſchätzung 
durch einen Sachverſtändigen feier Wahl und einen Sachverſtän⸗ 
digen des Magiſtrats, ja ſogar intſcheidung durch das Loos. Die 
Verſammlung überweiſt dieſen iemlich gemüthlichen Antrag dem 
Magiſtrat zur abſchlägigen Beſchidung. 

Stettin, 9. Januar. (Sitzung der Polptechniſchen 


Geſellſchaft von 5. d. Mts.) Nach Eröffnung der Sitzung 


durch Herrn Dr. Delbrück beuerkte Herr Dr. Mayer zunächſt 
gegen das Protokoll der letzten Stzung, daß er nicht geſagt habe, 
das Rückenmark ſei der Sitz de Empfindung, ſondern das Ge- 
härn. — Herr Dr. Delbrück nachte bekannt, daß von jetzt ab 
für Nichtmitglieder ein Fremdenbich in den Sitzungen ausliegen 
werde. — Wegen Verhinderung den Herrn Dr. Scheibler wurde 
ſodann beſchloſſen, das Stiftungsfit ſtatt am 26. d. M. erſt am 
16. Februar abzuhalten. — Der engekündigte Vortrag des Herrn 
Dr. Mayer konnte nicht abgehalten werden, da es demſelben bis 
jetzt nicht gelungen, lebende Trichinen zu bekommen. — Statt 
desſelben trug Herr Dr. Scheibler aus dem ſtenographiſchen 


Bericht über die Trichinen⸗Frage in der Verſammlung des Berliner 


Schlächtergewerks (am 15. Dezember 1865) den Vortrag des 
Profeſſor Virchow vor. Da dieſer Vortrag zum Theil durch die 
Zeitungen ſchon mitgetheilt worden, rekapituliren wir in Nachfol- 
gendem nur die wichtigſten Punkte:; Die eigentliche Gefahr bei 
Trichinen beſteht nur darin, daß die jungen Thiere, die in dem 
Maſtdarm des Menſchen oder Thieres geboren ſind, von dem Darm 
aus in den Körper eindringen und ihre Wanderungen fortſetzen, 
bis ſie in das Muskelfleiſch gelangt ſind. Danach erklärt es ſich, 
daß die ſchwereren Krankheits-Erſcheinungen erſt nach 2—3 Wochen 
eingetreten find und bis in die 5., 6. und 7. Woche dauern. — 
Bei denjenigen Kranken, welche über dieſe Zeit hinausgekommen, 
tritt gewöhnlich dadurch eine Heil vaß die Trichinen ein⸗ 
gekapſelt werden. Es iſt tea elfelhaft, daß die Trichinen 
nur durch Schweinefleiſch in den menſchlichen Körper kommen, da⸗ 
gegen iſt es bis jetzt nicht feſtgeſtellt, auf welche Weiſe dieſelben 
in das Schwein gelangen. Die Vermuthung, daß die an den 
Rüben in Form von Knöpfchen erſcheinenden kleinen Bildungen 
Trichinen ſſeien, hat ſich bei genauer Unterſuchung als unrichtig 
herausgeſtellt. Ebenſo haben wiſſenſchaftliche Unterſuchungen be- 
wieſen, daß ſich weder in den Regenwürmern, noch in den Maul- 
würfen Trichinen vorfinden. Dagegen ſind dieſelben in den Mäuſen 
und Ratten in ziemlicher Anzahl gefunden worden, und daher die 
Möglichkeit nicht zu beſtreiten, daß aus dieſen Thieren die Trichi⸗ 
nen in die Schweine gelangen. — Es iſt wahrſcheinlich, aber noch 
nicht bewieſen, daß ein Menſch, der Trichinen im Darme enthält, 
im Stande iſt, durch ſeinen Koth wiederum Schweine anzuſtecken. 
— ueber die Häufigkeit des Vorkommens der Trichinen läßt ſich 
bis jetzt noch wenig ſagen. In der Stadt Braunſchweig hat man 
unter 30,000 vom Dezember 1863 bis Dezember 1865 unter- 
ſuchten Schweinen nur in zwei Trichinen gefunden. Dagegen hat 
ſich an andern Orten ein viel ungünſtigeres Verhältniß herausge⸗ 
ſtellt. — Aus allen Beobachtungen geht nur hervor, daß dabei ein 
allgemeiner Durchſchnitt bis jetzt nicht angegeben werden kann, 
ſondern daß es weſentlich auf die zufälligen Verhältniſſe ankommt. 
Auf die Frage, wie man ſich gegen die Trichinen ſichern könne, 
jagt Profeſſor Virchow: „Man würde ſich vollſtändig ſichern kön⸗ 
nen, wenn die Zubereitung des Fleiſches in jedem einzelnen Falle 
ſo korrekt erfolgte, daß durch die bekannten Mittel der Tod der 
in dem Fleiſche enthaltenen Trichinen herbeigeführt würde. Dieſe 
Mittel ſind die Koch- und Brathitze — ſtarke Räucherung und 
Behandlung mit konzentrirter Kochſalzlöſung, vorausgeſetzt, daß alle 
Theile des Fleiſches von dieſen Mitteln getroffen werden, — Da 
ſich bis jetzt charakteriſtiſche und auch dem praktiſchen Landwirthe 
erkennbare Symptome der Trichinenkrankheit beim Schweine nicht 
herausgeſtellt haben, jo bleibt nichts übrig, als an die Unter- 
ſuchung des Fleiſches durch das Mikroſkop zu gehen und Einrich- 
tungen zu treffen, wie dieſelben bereits in einzelnen Städten 
(Gotha, Nordhauſen, Braunſchweig) ſeit langer Zeit beſtehen. — 
Auf den Wunſch einiger Mitglieder wurde ſchließlich auch noch die 
Rede des Thierarztes Urban unter großer Heiterkeit der Geſellſchaft 
vorgeleſen. (Schluß folgt.) 

— (Oſtſ.-Ztg.) Geſtern fand die dritte ordentliche General- 


Verſammlung des Stettiner Gartenbau -Vereins Statt, an welche 


ſich die Feier des 3. Stiftungsfeſtes anſchloß. Nachdem der Vor⸗ 
fisende Herr Profeſſor Hering nach einigen einleitenden Worten 
über das bisherige Geſammtwirken des Vereins den ſehr zufrieden 
ſtellenden Kaſſenbericht pro 1865 erſtattet, trug der Schriftführer 
Herr Kurz einen detaillirten Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins im abgelaufenen Jahre vor, woraus wir bemerken, daß das 
durch die 1864er Ausſtellung entſtandene Defizit durch einen Staats- 
zuſchuß vom landwirthſchaftlichen Miniſterio gedeckt if. Demnächſt 
wurde beſchloſſen, auf Vereinsrechnung eine neue intereſſante, von 
Caspar Beyer in Chemniß empfohlene Lilie (Lilium szowiteianum) 


in den hieſigen Gartenbau in mehreren Exemplaren einzuführen. — 


Hr. Töpffer theilte ein neues Verfahren mit, dem Weitergreifen 
des Krebsſchadens an Obſtbäumen entgegenzuwirken. Daſſelbe be⸗ 


ſteht darin, den Schapen ſigtt wie bisher gebräuchlich mit Kuhdung 


und Lehm, mit Cement zu beſtreichen. 


Hr. Haffner behauptet 
jedoch, das ältere Verfahren verdiene ſchon um deshalb den Vor- 
zug, weil es die Neubildung der Rinde begünſtige, den Cement⸗ 
Anſtrich jedenfalls ausſchließe. — Die demnächſt ſtattfindende ſta⸗ 
tutenmäßige Neuwahl des Vorſtandes hatte das Reſultat, daß ſämmt⸗ 
liche bisherige Mitglieder deſſelben für ihre reſp. Aemter wieder 
gewählt wurden. Den Schluß machte ein längerer Vortrag des 
Herrn E. Koch — Grabow über die zweckmäßigſte Ausſaat und 
Behandlungsweiſe der hier kultivirten Gemüſe- und Blumen -Sä— 
mereien, dem wir, da derſelbe im Druck erſcheinen wird, nur fol- 
gende Einzelheiten entnehmen: Um großen Blumenkohl zu erzielen, 
muß der Same im Auguſt und September (nicht im Frühjahr) 
gelegt und die jungen Pflanzen müſſen überwintert werden. Er⸗ 
furter Zwergkohl iſt die beſte Sorte; Wiener Glaskohlrabi dürfen 
nicht zu früh geſäet werden; bekommen die Pflanzen noch Froſt, ſo 
verkrüppeln ſie und ſchießen ohne Knollenanſatz in Samen. Um 
großen Sellerie zu erzielen, ſetze man die jungen Pflanzen zuerſt 
in lockeres Miſtbeet. Bohnen, Gurken und Mais ſoll man erſt 
Ende Mai ausſäen, wenn man eine gute Ernte machen will. — 
Der Vorſtand der Vereinigung Deutſcher Gartenbau-Geſellſchaften 
fordert in einem Schreiben den Verein auf, zum Schutze und zur 
Vermehrung der dem Land-, Forſt⸗ und Gartenbau jo nützlichen 
Vögel alles Mögliche aufzubieten, insbeſondere a) bei der Landes- 
Regierung die Emanirung einer Verordnung zum Schutze der nütz⸗ 
lichen Vögel anzuregen und gleichzeitig die Nothwendigkeit des Ver⸗ 
bots des Fangens, Tödtens und Feilhaltens derſelben zu betonen; 
b) ſich die Verbreitung der die Nützlichkeit der Vögel nachweiſen⸗ 
den volksthümlichen kleinen Schriften des Dr. Gloger angelegen 
fein zu laſſen; ©) in geeigneter Weiſe die Vermehrung der Brut- 
ſtätten der Höhlenbrüter durch Anbringung von Niſtkäſten und An⸗ 
pflanzung von Gebüſch zu fordern. — Während der dann ſtatt⸗ 
findenden Gewinn -Verlooſung forderte Herr Baron Trütſchler 
von Falckenſtein auf, die Einwirkung der Kali-Dungſalze auf 
Kohlpflanzen zu verſuchen, die groß ſein müſſe, da keine Pflanzen⸗ 
Aſche ſo viel Kali nachweiſe, wie die von Kohlſorten. — Bei dem 
ſich an dieſe Sitzung anreihenden Diner herrſchte bis weit nach 
Mitternacht eine ſehr gemüthliche Stimmung. Die ausgebrachten 
Toaſte galten dem Verein und deſſen Vorſtand, der den Garten- 
bau ſeit Jahrhunderten pflegenden Stadt Stettin (es wurden hier, 
wie Mikrelius berichtet, bereits im 17. Jahrhundert 28 Sorten 
Aepfel kultivirt) und dem Abgeordnetenhauſe. 

— Zum 15. d. M. wird das Detachement des pommerſchen 
Pionierbataillons, aus 1 Offizier und 60 Mann beſtehend, die im 
Herbſt nach Sonderburg kommandirt waren, ſchon Mitte dieſes Mo- 
nats wieder zurückkehren. 

Putbus. Wie verlautet, ſchreibt die „B.- u. H.-Z.“, hat 
die Aachen-Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft den Schaden 
des Putbuſſer Schloßbrandes zu tragen. Wenigſtens iſt bei dieſer 
Geſellſchaft das Schloß mit 200,000 Thlrn. verſichert geweſen. 
Die Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, bei welcher dem 
Vernehmen nach das Schloß noch bis vor einem Jahre verſichert 
geweſen iſt, entgeht durch den Umſtand, daß der Fürſt durch man⸗ 
cherlei Bedenken ſich bewogen ſah, die Verſicherung zu kündigen 
und dieſelbe bei der Aachen-Münchener zu erneuern, dem bedeu⸗ 
tenden Verluſt. 

Cöslin, 8. Januar. Nachdem die Geſchäfte des hieſigen 
Vorſchußvereins bereits im vorigen Jahre die Summe von elner 
halben Million Thaler überſchritten haben, erreichen die Geſchafte 
in den erſten 5 Tagen des neuen Jahres bereits die Summe von 
30,000 Thalern. 


Anfrage. 
Wann werden die Omnibus ⸗Beſitzer ſich die Fahrt nach Ely- 
ſium durch die Mühlenſtraße erleichtern? Jedenfalls iſt dieſer Weg 
für's Publikum wie für die Beſitzer von Vortheil. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 9. Januar, Mittags. Das „Dresd. Journal“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus München von heute Morgen über 
das Befinden der Herzogin Sophie: Die Nacht war ziemlich ruhig, 
die Athembeſchwerden etwas vermindert, das Fieber mäßig, der 
Kräftezuſtand befriedigend. 

Paris, 9. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
bringt Nachrichten aus Madrid vom geſtrigen Tage. Nach den- 
ſelben war General Prim, vom General Zabala verfolgt, in den 
Bergen von Toledo angelangt. Marſchall Concha, Marquis von 
Duero, hatte bei Manzanares Stellung genommen, um den Durch- 
zug Prim's nach Andalufien zu verhindern. Die Inſurgenten von 
Avila haben die portugieſiſche Grenze überſchritten. Die Nach- 
richten aus den Provinzen lauten günſtig. 
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Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 9. Januar. Der rheiniſche Civil⸗Senat des Ober⸗ 
tribunals laſſirte heute nach dreiſtündiger Berathung die früheren 
Urtheile in der Prozeßſache des Abg. Nücker gegen den Fiskus we⸗ 
gen der Stellvertretungskoſten und verurtheilte Nücker zur Tragung 
der Stellvertretungskoſten während ſeiner Thätigkeit als Abgeord⸗ 
neter. Das Urtheil ſtimmt ſonach überein mit den früheren Er⸗ 
kenntniſſen des altländiſchen Senats. 


De 
rlin, 9. Januar. Weizen loco 50 nach Qualität, ordin. 
bunt Pot 61 I ab Bahn bez., mittel desgl. 65 % do. 

Roggen loco Sipfd. 48, ½% . ab Bahn und 49 ½ frei Mühle 
bez, Januar 48%, ½ e bez. Jannar-Februar 4814, 48 4 bez., 

rülbiahr 48, 48 % bez., Mai⸗Juni 49%, 49 . bez. u. Gd., % Br., 
uni-Juli 50%, Ya, 50 . bez, u. Gd. 

Gerſte große und kleine 33—43 K per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 ½ &, ſchleſ. 25.26% K bez., Januar u. Ja- 
nuar-Februar 26%, Le nominell, Frühjahr 27 bez., Mai⸗Juni 27%, 
bez., Juni⸗Juli 27% M bez. | 

Erbſen, Kochwaare 5462 , Futterwaare 48-52 9% 

Rüböl loco 17 ½¼ e bez., Januar 16%, % i bez. Br. u. Gd. 
Januar-⸗Februar 16% 2, ½ 94 bez. u. Br., Yız Gd., Februar März 
16, 5 A bez., April⸗Mai 151), 1%, „ „ bez., Mai⸗Juni 16%, 

E 


A bez. 

Leinöl loco 14 % 

Spiritus loco ohne Faß 13%, . bez., Januar und Januar- Fe 
bruar 13%, ½ 7 bez. u. Gd., 7, Br. Februar⸗März 14 & bez u, 
Br., April⸗Mai 14%, 1%, Rs bez, ½1 Br., ½ Gd., Mai⸗Juni 14%, 
9 & bez. u. Gd., ½ Br., Jmi-Juli 15 ½ . Br., Ya Gd. 
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am. Westbahn — 15 73 B do. do. II. 4 97% B do do III44 98½ B 0 r Loose ag /10 14 
Bresl,-Schw,-Freib. | 89% 139%, B Berl-P.-Mgd. A. 4 | 924, B Südösterr. 3 122314 bz r FF 
S0 ale | 8% 0 do. do. 5.4 Thüringer 4 897 8 n nA rn 1 41 io zt 55 
Con oa (Win.) IRA RE, „be n a. ma] N .& Ink b. Bi 3 . 8 N e 6% 4 4 8 
ns 1 N 41 8055 — re do IV 41% a Per - 0 4 2 4 107 B 
do. do. — 5 | 8915 B — 4 Preussische Fonds, Russ.-engl. Thüringen 4 4 9 
e ee De e . do do 4662 88 0 e en e 
Magd-Halberstadt 25 4 209 ba Cöln-Crefeld ul - — do. 54, 55, 57, Jene Hamburger ee ee ee 
Magdeburg-Leipzj - : r do. do. 186 engl. 5 do Voreinsb. 71% 4 107½ G 
Hagdeburg-Leipaig 187% 1274 5 Cöln-Minden 40 B 59, 56, 64 4411004, bz 1 — 5%½ 4 89 8 
eee e e e de miele de eee eee Rel . . a 
Niederschl,-Märk i 5 14 4 I er A Cert.L. A. 300Fl.|— Luxemburg 4 4 76 6 
Ni Märk. 4 495% bz do. do B do 18624 | 96%, ba 3 : 
— Zweigb. 6501 25 B do. do. . Stantsschuüldsch. 3} 8% bs EL EHEN — Zattelbsnk 8 4 100 B: 
7 ringe rare: 4 2 do. do. 4 baz Staats-Pr.-Anl. 341121 bz Ter 184 3 3 
"beysehl.Li-A.uC.10 18417454 ba Cosel-Oderberg |4 | 87° B Kur- u. N. Schld. 31 887, @ Kurkese, 40 Pn. —.—.— 37 1 hol“ be 
2 LEN. B. 10 13511557, B do. do. III. 4j 934, B Odr.-Deich.-Obl. 41 97%, @ N. Badisch. 35 Fl. — Koburz 8‘ 4 99¼ ba 
„ = Auer Magd,Halberst. 4411007, be Berl. Stadt-Obl. 44101, G e e 11 Er ar 
15 1 2 —Wittenb. s 2 do o 310 86% bz 5 Ze N 
8 6% 125% bz Magd.-Wittenb. 43 98%, bz Börsenh.-Anl. 5 102½ bz e e Bi a men De ea 
Nude. Nahsbabrior, 6 404 iss 0 Mosk. Rjüs gar. |5 | 867, bz Kur- u. N. Pfbr. 31 83 bz 1 Zu ace 0 4 29% bz 
Rh. Crete ahn 0 |4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 93 ½ bz do neueſ4 93½ bz Weehseleours. Disc. Comm. Ankh. 6½% 4 1100 Aba 
Russ 2 „Gladb. 5 134] — — do. do. conv. |4 | 93%, bz Ostpreuss.Pfdbr.|33| 81 B Amsterdam kurz 3 142% bz Berl Handels-Gesellsch. 8 4 106 ¼ bz 
— e — 15 785% bz do. do. - 1Il.i4 | 92 bz d - 4 88% bz do. 2 Mon. 3 141% bz Schles Bank -Verein 6, 4 1123/ B 
—— re 31,134] 954, B do: do. IV. 43100 G Pomm. - 821, bz Hamburg kurz 4 152%, bz Ges. f. Fab, v. Eisbd. 80% 5 124 B 
terr. Südbahn 8 5 114½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 102 B do - 93 @ do. 2Mon.4 150% bz Gas 17 
Thüringer Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 15.1165 B 
— 8 4 136 B Orac 4 4 2 5 Posensche = z London 3 Mon. 4 Hörder Hütten 8 113%/ 6 
rieritäts-Ob a Se — 31 2 do 2 Paris 2 Mon. 3 i Bene | 353 
Aachen Düssel ligationen 8 85 C. 4 1 ba do 80 92½ bz Wien Oest. W. T. 5 Minerva Bergw.-A 4 5 1 2 pi = 
do. f. 4 8877 do. D. 4 ba Schlesische B do. do. 21. 5 Vold- und Papiergeld. 
do. III 1 do. E. 31 bz Westpreuss. bz Augsburg 2 M. 4 Fr. Bkn. m. R. 991½ B Napoleons 5 11% B 
Askbas-Mästricht 4 2 8 do. F. G do 88% bz Leipzig 8 Tage 4 - - ohneR. 99%, bz Louisd’or 111% bz 
Aachen-Mastricht II Oesterr. Franz. G do neue 488 bz do. 2 Mon. 4 Oest. öst. W. 96 ½ bz Sovereign 6 23 G 
ergisch-Märk, conv er} 99 28 6 Kur- u. N. Rentbr. 4 0 Frankf. a. M. 2M. 31 Poln. Bankm.| — — Goldkronen 9 8 B 
= * . . . 8 4 5 . . io io 7 2 TI. 
de d o. v gar. G Pommer. Rentbr. 4 bz Petersburg 3 W. 51 Russ. Bankn. 78½ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 ½ bz 
— 0. II. do. 1858. 60. 4 98%, G Posensche - B do. 3 Mon. 51 Dollors 1 115,.bz Friedrichsd. 113% G 
8 do. III. do. 1862. 41 98%, G Preuss. - Warschau 8 Tage 6 Imperialien 5 17 B Silber 29 29G 


do. III. 


Westf.-Rh. 


do. v. St. gar. 41 100 bz 


Bau- und Nutzholz⸗Verkauf im 
Armenheider Forſte. 

Am Montag den 22. Jannar d. J., Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen circa 280 Stück Stämme aus⸗ 
gearbeiteter Bau⸗ und Nutzhölzer, wobei ungefähr 150 
Stück extraſtarke vorzugsweiſe für Kahnbauer geeig⸗ 
bettuteſunde Hölzer und ſtarke Schneidehölzer ſich 

ert ge den Jagen 1 und 5 der Armenheider Forft, 
zwiſchen dem Dore Armengelde und der Baumbrücke au 
Ort und Stelle im Walde ſſennlich meiſtbietend 
verkauft werden. a 

Die Verkaufsbedingungen find unverändert geblieben und 
können die Käufer das Holz zu jeder Zeit beſichtigen, auch 
das Aufmaß⸗ und Taxe Regiſter 3 Tage vor dem 
Termin, ſowohl in unſerer Regiſtratur, ſowie beim 
Kloſterförſter Schmidt in Armenheide einſe hen. 

Wird der Holz-Verfauf am 22. Januar nicht beendet, 
fo wird die Auktion am nächſten Tage von Morgens 
10 Uhr ab, fortgeſetzt. 

Stettin, den 6. Januar 1866. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern k. J. ſoll die mit 600 Thalern datirte Rek⸗ 
torſtelle an der hieſigen gehobenen Töchterſchule von Neuem 
beſetzt werden. Aualiſteirte d. h. pro rectorata ger 
prüfte Bewerber wollen ihre Meldungen mit den erforder⸗ 
lichen Zeugniſſen verſehen, bis zum 31. Januar 1866 
ſpäteſtens an uns einreichen. Kenntniß der neueren 
Sprachen wird die Bewerbung ſehr unterjtügen. 

Wolgaſt, den 20. Dezember 1865. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die in Gemäßheit des 8 59 der Militär -Erſatz⸗Juſtruk⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt? Frl. Helene Simonfohn mit Herrn Adolph 
ewin. — Frl. Paul. Schröder mit Herrn Aug. Döbler 
en Swineminde). 
prben: Verehelichte Schmidt (Stettin). 
— Timm, Siſcermelſer ae 10 — n 
derichtigang: In - 
geſtrigen Nummer iſt unter der Mubrit Geſtorbden aus 
Verſehen: Frau des General-⸗Landſchafts-Sekretairs Helle 
geſetzt worden, es muß heißen: Frau des Kreisgerichts⸗ 
Salarienkaſſen⸗Kontroleur Helle, Florentine geb. Zuch. 


Eutbindungs⸗Anzei 
— : e. 
ee — Fran Knete, ge othstoek, 
Auaben enibunden n 6 Uhr glücklich von einem geſunden 
Stettin, den 8. Januar 1866. 

Theodor Brehmer 


5 Bekanntmachung 

ha im Kreta Dorwerke Clempenow und Ritters⸗ 
5 Stadt yes, Demmin, an der Chauſſee belegen, von 
* em min circa 3, von der Stadt Anklam 
gen Fa, eilen entfernt, mit einem Areale von 1937 Mor: 
— 278 non Kutzen. worunter circa 1382 Morgen Acker 
er torgen Wieſen nebſt der Fiſcherei in der Tol⸗ 
ber 11 ängſt der Feldmarken Clempeuow und Nitters- 
g. ſollen, nachdem der am 22. November dieſes Jahres 
d bel a Licitations-Bermin fein annehmbares Reſultat 
r den Domainen-Fiskus gehabt hat, auf Anordnung des 


Sahand 1830 Miniferhume auf die 18 Jahre von 
verpachtet werden dahin 1884 anderweit meiſtbietend 


Das Pachtgelder⸗Mini { 
2 8 Minimum 5 i 
ee em 1900 Thlr. Mien re 
ebernahme de iſt ein di i „ 
mien von 20,000 Share pen disponibles Ver 
Pin dem auf 
tittwoch den 7. . 1866, Vormittags 
2 2 r 
— 4. — Plenar-Sigungs-Zummer anberaumten anber- 
a = ietungs⸗Termin laden wir Pachtbewerber mit dem 
— = en ein, daß der Entwurf zum Pachtvertrage, von 
2x — auch auf Verlangen Abſchriften gegen Bezahlung 
a nalen werden ertheilt werden, und die Licitations⸗ 
85 15 ſowohl in unſerem Domainen-Verwaltungs⸗Bureau 
ne auch bei dem Königlichen Domainenpächter 
omaing nn lempeuom eingeſehen werden können. Der 
werke . 3 wird die Beſichtigung der Vor⸗ 
1 er i i 
Stettin, den 290 1 l 


Königliche Re 
nigli gierung; 
Abtheilung für 15 Steuern, Domainen 
und Forſten. 
2 gorf 
Bekannt 
D machung. 
Steutfunnantieegeld=Geheftele zu Bismark 5 der Stettin- 
Le Melken pertseChauffee, welche eine Hebebefugniß 
Jahre d. „ſoll höherer Beſtimmung lee vom 


bre o ‚ anderweiti 5 hinterei 
au 5 g auf 6 hintereinanderfolgeude 
— werben. ubeſtimmte Zeit öffentlich meiſtoletend 


zur See oder auf Binneugewäſſern fahren, wird am Sonn- 
abend, den 13. Januar 1866, Morgens 9 Uhr, im Lokal 
des Schuͤtzenwirths Diederich hierſelbſt ſtattfinden. 


und bis inel. 1845 geborenen, im dieſſeitigen Kreiſe orts⸗ 
augehörigen ober ſich aufhaltenden Militärpflichtigen, welche 
das obengedachte Gewerbe betreiben, hinſichtlich ihrer Mili⸗ 
tär-Verhältuiſſe noch keine endgültige Entſcheidung erhalten 
haben, auch bei den diesjährigen Erſatz⸗Geſchäften nicht 
bereits gemuſtert worden ſind, hiermit aufgefordert, ſich 
zur feſtgeſetzten Zeit und am beſtimmten Orte unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Taufzeugniſſe, Militär- und ſonſtigen Papiere. 
den Exrſatzbehörden vorzuſtellen. 
Anklam, den 15. Dezember 1865. 


Der Landrath. 


gez. Wertzen. 


Bitte an die Mitglieder der pom⸗ 
merſchen Genoſſenſchaft des 
ohanniter⸗Ordens. 

Das Krankenhaus des Johanniter⸗Ordens in Züllchow 
bei Stettin bedarf vieler alter Leinewand zu Compreſſen, 
Verbänden u. dgl.; ſein Vorrath daran iſt erſchöpft, ich 
wende mich daher vertrauensvoll an die Mildthätigkeit der 
Herren Ritter des Johanniter⸗Ordens mit der ergebenſten 
Bitte dem 5 abzuhelfen, und die dem Krankenbauſe 
beſtimmten Sendungen an den Hansvater des Kranken ⸗ 
hauſes Herrn Warnatzſch in Züllchow gefälligſt zu 
adreſſiren. 

Stettiu, den 30. Dezember 1865. 

Der Curator des Kranken und Siechenhauſes 
des Johanniter⸗Orden in Züllchow. 
von Brauehitseh.. 


d f 
Bowen 21. Februar d. J. 
; 3 rm Haas 4 
in dem Gefcäfslofafe pen 0%, 9 Uhr 
— 3 und weden Pachten Haupt⸗Steuer⸗ 
— inge aden, daß bie Keitatieng. B azu mit dem Ber 
vo der Dienftftumden jederzeit bers Bedingungen wäh⸗ 
2 8 5 A uns eingeſehen werden 
l um Termin erſcheinenden Bi F 
übte Perfönlichen Berbel glaubhaft ee: Bun 
zu ſtellen ot durch eine Kaution von 150 Thlr. ſicher 


tettin, den 6. Januar 1866. 
nigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


3 Ein Schank⸗ 0 ft; 
wo? ſagt die rpchilen d. BI derung alder Ju derl., 


Unterricht für Damen. 


um mehrfachen Wünſchen zu entſprechen, werde ich am 
„ d. M. einen Kurſus im 
— — u. Buchführ. 
(üäglich 1 Stunde) eröffnen, Anmeld. erb. rechtzeitig 
8. Löwinsohn, Voxrſteher der Handels⸗ 
Lehr⸗Anſtalt, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


tion vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende Muſterung der- | R 
jenigen Militärpflichtigen, welche als Schiffsmannſchaften 2 


Es werden daber alle in den Jahren 1841 und früher | 


3 6 8 


Bremen 8 Tage 41110½½ bz 


Dukaten 


Er 


Ballroben, 1 
waſchächt, 


Patti-Concerte. 


Im Saale des Schützenhauſes, 


Freitag, den 12. Januar, 7 Uhr. Tarlatanes, 
= Carloti Pat; in allen Farben, fo wie 
’ &rützmaeher, € E P @= 1 1 S8 es 


eſervirte Sitze: 1 Thlr. u. 1½ Thlr. 
Seehplähe: 20 Sor. 3 3 

Der Billetverkauf findet von Montag, den 8. Januar 
au täglich von 9—1 und 3—6 Uhr in der Muſikalien⸗ 
Handlung von E. Simon, Königsſtraße 3, und an der 
Abendkaſſe ſtatt. 


Mittwoch, den 10. Januar. 


7. Quartett-Soiree 


im grossen Saale des Schützenhauses. 
Schumann F-dur (neu). 
v. Beethoven B-dur (auf Verlangen). 
Anfang 4 Uhr. Entrée 7½ Sgr. 
Gebr. Wild. Reissner. Krabbe. 


empfehlen um damit zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 30. 


SRRRITIRRT EEE 
Glacee-Handschuhe, 


gesteppte und Ball-Haudschuhe für 
Herren und Damen sind eingetroffen, 
ebenso eine Sendnng billiger 
Glacé-Handschuhe. 
Blanca Wiechert, 
Mönchenstrasse 31, Ecke des Ross- 
markts, parterre. 


Im Verlage von J. Schneider in 
Mannheim ist soeben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Adressbuch 


für 
Handel, Industrie und 
Grossgewerbe 


Torf und Bretter⸗Verkauf. 


Guter Torf frei vor die Thür 


im Grossherzogthum Baden. an 8 rl rn 

20 PORN Br. en er 8 K. - Grünhof u. Kupfermühle 2 2 
ber Subseriptionspreis v. L u. 8 Salon l 1 Di 
nir. 6 Sgr. ist erlosehen. und von meinem Schuppen er 


Inhalt. ſowie auch Bretter aller Sorten find ſtets zu haben bei 

I. Alphabetisch geordneter Auszug der Max Bernstein, 
wichtigsten Bestimmungen des deutschen Bollienken Nr. 9 bei Züllchow. a 
Handelsgesetzbuches nebst dem Einfüh- — Eine neue Näbmaſchine, Brillant ausgeftattet, fol Um brillant ausgeftattet, fol Um- 


as 1 5 eg ſtände halber ſehr bill. verkauft werden Roſengarten 50, 3 T. 


E ̃ —. ee 
raphischer, politischer und statistischer x ämmtliche für Buch⸗ und 
insicht, er: Eintheilung des Grossher- N üſchinen . N 

zogthums unter Zugrundelegung der neuen £ ‚ * 
Organisation in Rechtspflege und Verwal- rei, Portefeuilles und Luruspapier 

tung. — IV. Vollständiges alphabetisches Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
Ortsverzeichniss mit Angabe der Amts- und preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographien und 


ifhtssitze. — V. Die vollständi i ifprei 
Aken des Handels, der Industrie und des Ii Steindrudereien empfiehlt zu Yabrifpreifen 


Grossgewerbes. — VI. Anzeigen und Ge- Hermann Tiede, 
schäftsempfehlungen. Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


... BO Fe 
Ich empfing ferner große Transporte von Die Wein- Gr oss, Handlung 
friſchen Ungarischen Nappkuchen, A terte nee des a. mar 2540, W 


die billigſt und in ausgezeichneter Qualitat offerirt empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 

5 22 . Voss, in Stettin. Gottfr. near * e &: Stettin, 
” losterstrasse 

chte Teltower Rübchen, Magd. Sauer- ii Lager 1 Weodtehahen DEE 


a kelflei offerirt. Tokaier-Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. 
= 4; ei 11 1834er f. herb. Ober-Ungar 55 
.... . ee 1834er feiner Ruster - 5 - 
Ein-Heiner Baumwagen ift zu verkaufen Kupfermühl, Ruster- Ausbruch - 
ep b dauerhafte, mit Mehr gef. birk. Stule find 
————..———— . 
un bet. Nah, = * 155 part. 


Comtoirpulte, Seffel, eine ſeine Copir- 


preſſe, Kommoden, Spiegel, Tiſche it Schreib-Dinte, 


Wach decken, Küchenfpinbe, Sabentiiche, ische zu 9 glänzend ſchwarz, oſterire zu dem enorm billigen Preife a 


Preiſen. Möbelhandlung Viktoriaplatz Nr. 5. an e Ser, . Be ente 55 
wölf Stück gut erhaltene Notenpulte ſtehen zum Ver ⸗ 5 = 1 — 7 


kauf beim Tiſchlermeiſter Pinzer, Mühlberg. 


Wichtig für jede Dame! 
Nothwendig für jeden Hausſtand! 
Vortheilhaft bei Ausſtattungen. 


M. Eraun, 
kl. Dom⸗ und Roßmarkt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


V. Braun, 
kl. Dom⸗ und Roßmarkt⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


5 Da ich von heute an mit meinem Manufaktur und Weißwaaren⸗Lager vollſtändig räumen will, ſo habe ich mich 

entſchloſſen, dasſelbe für jedes nur annehmbare Gebot zu verkaufen. Es beſteht aus wollenen und halbwollenen Kleider- 
ſtoffen von 2% Sgr. an, zurückgeſetzten weißen Ballkleidern, rein wollenen doppelten Shawltüchern, ſchwarzem Moiree 
zu Röcken und ſchwarz⸗ u. weißgeſtreiften Rips, weißen Gardinenſtoffen in allen Sorten. 

Feine Double⸗Jacken in großer Auswahl und allen Größen, vom beften Double gearbeitet. 
Herren- u. Damenſtrümpfe. Glatte weiße Mulls vom ordinärſten bis zum feinſten. Weiße Stickereien aller Art. Ober⸗ 
bemden in Shirting, Shirting 5 —9 8 Einſaͤtzen und ganz leinene. Chemiſettes in allen Sorten u. Faltenlagen. 

ur bei 


Seelenwärmer, wollene 


M. Rraun, 
kleine Dom⸗ und Roßmarktſtraßen⸗Ecke 


Die Uuterrichtsſtunden des 


katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


@7° Rambouillet-Merino-Schaafe. &* 


600 Mutterſchaafe) von meiner mit mehr als 50 franzöſiſchen und |twerden von jest ab wieder vegefmäßig lden Montag von 


—10 Uhr Abends ſtattfinden. Vereinslokal Kloſterhof 5. 


100 Thlr. werden auf vollkommene Sicherheit von einem 
prompten Zinszahler ſofort geſucht. Unterhändler werden 
verbeten. Gefl. Adr. unter R. R. 27 in d. Exped. d. Bl. 


Ein Klavier wird zu miethen geſucht H. Heeſe, kleine 


80 Bötke ) engliſchen Medaillen prämütrten Stammheerde 


offerire den Herren Gutsbeſitzern. 
Emile Hutin, 


Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne.“ |Ober- u. Fiſcherſtr.-Ecke Nr. 13, 1 Tr 


3,500 Thlr. 


zu cediren. Näheres daf. bei J. Wreſchmick. 


Zum Tanzſpiel auf dem Pianoforte empfiehlt ſich 


Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
Uhrlandt, Fuhrſtraße 21. 


Geſchäft zum März d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
55 das noch vorzüglich gut in den modernſten 

Mänteln, Rädern, Paletots, Jaquettes 
und Jacken für Damen und Kinder 
aſſortirt iſt, ſowie die Neſtbeſtände von 


Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 


Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 


Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. ſ. w. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 


und werden wir, um ſehnell den Zweck zu erreichen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. 


Der Laden iſt zum 1. April d. J. zu vermiethen und 
Laden⸗Einrichtung zu verkaufen. 


Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
Bedingungen überlaſſen. 


R. Schlesinger & Co., 


Roßmarkt Nr. 18, nahe der Loniſenſtraße. 
Geld 


zu verdienen biete ich Jedem, welcher ſich in meinem 


Ausverkauf 


fertiger Herren: und Knaben: Garderobe 
ſeinen Bedarf einkauft. £ 85 

Durch den großartigen Umfang, welchen mein Geſchäft bis jetzt ge- 
wonnen, bin ich, um den Anſprüchen des geehrten Publikums in der 
Weiſe wie bisher ferner zu genügen, veranlaßt einen Umbau in meinem 
Geſchäftslokal vorzunehmen. Zu dieſem Zwecke will ich mein ſehr großes 
Lager um ſo viel wie möglich räumen und werde von heute ab 


noch viel billiger wie bisher EL 
verkaufen und zwar: 0 

elegaute Ueberzieher und Röcke von 8 Thlr. bis 20 Thlr., 
ertrafeine ſchwarze Tuchröcke und Bufsfin-Ueberzieher von 6 Thlr. 
bis 15 Thlr. Beinkleider in Double, Buckskin, Tuch ꝛc. von 
2½ Thlr. bis 9 Thlr., Beinkleider in Wolle und Baumwolle von 
25 Sgr. Weſten in allen nur gangbaren Stoffen von 20 Sgr. an. 
Havelocks, Joppen, Fracks, Jaqnettes, Stepp: u. Schlaf: 
röcke, Plaids, Neiſedecken, Regenröcke ze. zu erſtaunlich 
billigen Preiſen. Leibwäſche, Plätthemden, Shlipſe, Umlegetücher, 
Shawls, Unterärmel, Tragebänder, Chemiſettes in Camelot, Wolle 
und Shirting ꝛc. ꝛc. 15 pCt. unterm Koſtenpreiſe. 


. Louis Asch, If 
; . dene dag; unt Schulzenſtr. ö 
= / = Dim Hauſe der M. Wittkowsky'ſchen Möbel⸗Handlung. 2 
Im Ei Roßmarkt 6, 


find alle Sorten Särge, Kiffen, Decken und Bi 


Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 


Nachmittag ertheilt. 
liſcheu, Franzöſiſchem, Deutſchen u. ſ. w., ſowie Arbeits. 
ſtundeu in und außer dem Hauſe ertheilt. 

Roſengarten Nr. 31, 3 Tr. im Hinterhauſe. 


2 
aus d. Eiskeller Breiteſtraße meinen Hut anſtatt d. feinen 


ei Vermeidung von Weiterungen zu bewirken. J. O. 


Ein Notenheft, Löwe'ſche Balladen enthaltend, ift ber- 
loren. 
1 Tr., wird gebeten. 


Heitunterricht 


fur 
— J. Gedtke, Reitlehrer und Bereiter, 
gr. Ritterſtraße Nr. 8 


Wein⸗Flaſchen kauft 
W. Rosenstein, Frauenſtraße 51. 


— —— — 
Grünhof. In der obern Gegend von Grünhof ſuchen 
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ben und Zubehör part, od. 1 Tr. 
Offerteu unter H. 1 in der Exp. d. Bl. 


5 Fraueuſtraße 7. 
Bei der ſtrengſten Verſchwiegenheit werden Pfänder ver- 


Hinterhaus 2 Tr. l. 


Comtoir u. Wohnung 
von 
Eugen Conradt, 
Pladrinſtr. Nr. 9. 


Meinen anerkannt guten Privat⸗Mit⸗ 
tagstiſch empfehle beſtens. Paradeplatz 27b, 
parterre links, Minna Rödiger. 


1000 Thlr. 


auf ein ländliches Grundſtück nahe bei Stettin werden 

zum 1. April oder auch früher zur erſten und alleinigen 

Hypothek geſucht. Näheres bei C A Schmidt, 
Königſtraße 11. 


1000 Thlr. ſind wieder 


angekommen 
um getragene Kleidungsſtücke nach Polen zu liefern und 


zahle von jetzt ab die allerhöchſten Preiſe, ein geehrtes 
Publikum hat ſich von der Wahrheit überzeugt. 8 


S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 

NB. Komme auf Beſtellung in die Häufer, 

Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und Unterbringung vou Kapitalien in je⸗ 
der beliebigen Größe, auf gute Hypotheken 
empfiehlt ſich : 

Lubw. Heinr. Schröder, 

Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 
Ich empfehle mein gut geheiztes . 
Photographiſches Atelier 


zur Aufnahme von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich jo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf- 
nehmen zu konnen und ſtelle bei ſanberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Viſitenkarten à Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dionisius Jacoby, Vater u. Photograph. 
Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Polz Diret. gegenüber. 


Eiue junge ſtarke Kuh 
zum Fettmachen, ſteht zum Kerkauf 
gr. Laſtadie Nr. 65. 
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Wäſche wird genäht u. geſtickt Mönchenbrückſtr. 6, 3 T. 


ſind auf das Haus Fuhrſtraße Nr. 15 ſofort oder ſpäter 


Handarbeitsſtunden werden Mittwoch und Sonnabend 
Auch werden Privatſtunden im Eng⸗ 


Der mir bekannte Herr, d. i. Gegenw. v. mehr. Zeugen 


1 w. erſ. den Austanſch im obigem Lokal ſchleun. 


Um geneigte Abgabe gegen Belohnung Klofterhof 7, 


Damen uud Herren wird ertheilt durch 


(Auch werben junge Pferde zum Zureiten angenommen.) 


ſtille Miether zum 1. April eine Wohnung von 2—3 Stu⸗ 
Gr. Laſtadie 63 werd. ſtets weiße Schnittglasbrocken gef, 


ſetzt und eingelöft durch Frau Pahl, Frauenſtraße 7, 


Meine Wohnung iſt Aſchgeberſtraße 2. 
G. Habermann, Schul machermeiſter. 


Das große und wohlſchmeckende 


Paſewalker Brod 
ift ſtets vorräthig Bergſtraße 9, im Keller. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
G. Kiepke’s Yırftauvation, 


Beutlerſtr. No. 3. Heute und folgende Tage: 


Geſang und Harfen-Concert. 
H. Doege’s Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. 
Heute und die folgenden Tage: 


Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
orträge 


der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


——— Ze 
Devantier's Etablissement. 
Dienſtag den 9. Januar: 
Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 
Soubrette Frl. Schmidt, und des Komikers 
Herrn Schwerdler. 

Anfang 8 uhr. Eutree 2 Sgr. 


Reſtauration 


3 - zur 
Düpplerſchanzen⸗Halle. 

„Bentlerſtraße Nr. 13, 

Hente und die folgenden Zuge: 


Gefang und Harfen-Conzert. 


L. Wildt. 


Concordia. 


nn, Oberwiek nn, 


Jeden Sonntag und Mittwoch: 
Familien⸗Kränzchen. 
Heute Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


NB. Auch empfehle ich meinen neuen auf das komfor 
tabelſte eingerichteten Saal geſchloſſenen Geſellſchaften. 
3. Schultz. 


Königs-Saal. 
Heute Mittwoch, den 10. d Mts.: 
Conzert und Tanz. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 

Mittwoch, den 10, Januar 1866. * 
Concert des Klavier⸗Virtuoſen 
Herrn Leo Lion, Profeſſor der Akademie 
der Tonkunſi in Berlin, 

Vor dem Conzert: 


Erziehungsreſultate. 
Guter und ſchlechter Ton. 


Luſtſhiel in 2 Alten von Blum. — Nach dem Konzert: 
Bei Waſſer und Brod. 
Dramatiſche Kleinigkeiten mit Geſang in 1 Akt 
von Jacobſon. 


Vermiethungen. 

5 Stub. n. Zubeh 2 Tr. Friedrichſtr. 5. N. p. 
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Mauerſtr. 4, part,, find 2 möbt. Vorderſtuben ſogleich 
ſehr billig zu verm. Näh. daſ. Auch wird daſelbſt jehr 
billig Klavier-Unterricht ertheilt. 

Krautmarkt Nr. 6 iſt eine möbl. Stube ſogleich zn 
vermiethen. 5 


Oberwiek 63 iſt 1 Wohnung zu vermietben, 


Grunhof, Grenzſtraßſe Nr. 19 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu 
behör mit Gartenpromenade, es kann auch Pferdeſtall 
mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werden, 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere daſ. im Laden. 


Fraueuſtraße 28 iſt 1 geräumige Kellerwohnung, 
die ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſogl. oder zum 1. Febr. 
zu vermiethen. 


TTT Ä — | Per. Deh, 
2 Vorderſtuben, Kammer, Küche und Keller 3 Tr. hoch 
find Roſengarten Nr. 22—23, zum 1. April zu vermiethen. 


Pelzerſtraße 12 iſt die untere Etage zu vermiethen, mit 


2 Drehrollen. Zu erfragen Heumarkt 10, 2 Tr 
1 möbl. Stube u. Kab. z. v. grüne Schanze 2 a, 2 Tr. Kl. r. 
Lindenſtraße 20 iſt 1 herrſch. Wohnung von 6 Stuben 
nebſt Zubehör z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
—— . ̃ ˖— md Ebike 1E - AekenErtpER, 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 
Ein recht ordentliches Mädchen 
für Alles wird ſofort verlangt bei 


M. Braun, 
kl. Dom⸗ und Roßmarktſtraßen⸗Ecke im Laden. 


2 Tiſchler geſellen auf Bauarbeit werden geſucht 
von Behnke, Tiſchlermeiſter in Grabow. 


Ein Knabe der Glaſer werden will, kann ſich melden 
gr. Laſtadie 63, beim Glaſermeiſter J. F. de Somber. 


Eine ordnungsliebende Mamſell in den 28— 30 ger Jah⸗ 
ren für ein Deſtillations⸗Geſchäft, wird fofort verlangt. 
Näheres Fuhrſtr. 22, 4 Tr. r.) 


